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Abthellung S{UdIe
Die hemina und libra der Benedictinerregel.

Kıne archäologische Untersuchung nach Maredsous.

Erstes Gapıtel. Einleitung.
Die bisherigen Untersuchungen über  x hemina und Ta Methode un lan

dieser Studien.

Nn heil Urdensvater seizie Nur mıt zögernder Vorsich
L S Mass von Speise und Trank für denTiısch
iıne g  €  A tliche hne fest; «Cum alıqua scrupulosıtate »

sagt Vr ENSUTa victus LLL | b Der Wel
sollte I® it 198 Bed ISS der chwä ern E N, durft

altejedoch a ß ZU VO LLUgUNg geTEIC 11
hoe MUS A Hie

schier dem (resetzgebh He uell a di
den Mah iıten de Ta es ver für en Einzelnen Z

€l infir iue litatem eredimus hemmimna
TO SIN 15 suff cere DEr d1eM » , es SEe1 denn, dass arte

beit oder Sonnen ize erhaupt locale und individuelle Be-
sonderheiten , das Bed Nı der Stärkung steigern. An Bro

Ilte jeden Lag wohlge T3A den Speisen e1ge
geben werden.

Die Sorgfalt. welche den h. ater FE dıesen Bes
ngen und auch später dazu eWwO0g, em Maurus

ibra nach Chlodwig’s neuem Frankenr he m. uge
06rdiese edeutsame Sorgfalt weckte jederzeıt,

NachstehendeStudien bilden. 1Ur einen Aus al

ung CIM werthen ers ber «Das;, ca tol iısch
em.>»  Da letztere rbe voraussichtlich och DE bleibunge

INAaC WITr gEern von der uns geWO NS ebr
ie_ für Resultate ZzZu eröff.
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eın frischer Lebensfrühling erblühte. C111 pietätvolles Verlangen
Die1ESE Masse kennen SAN! lernen und womöglıch einzuhalten.

Lombardenherrschaft 111 talıen nämlıich gleich VON ihrem
beginne an (568). keine dreı Jahrzehnte nach > Benedıiet seligem
L10ode alle Rechtstradıtionen des en ıtahlenıschen staatswesens
S() tief unier iıhrem chutte begraben, dass das ıralte S ystem det
Z7wWwOlIT capıtolinıschen Masse und (xewıchte. WOZU hemma und Ta
zählten, schon 1111 und ollends m Jahrhundert Z den

Wır sehen elUNSCWLSSC. Dıngen der Vergangenheıt gehört.
hereıts Papst Zacharıas für das wıedererstandene Monte-Cassino
((42 oder und später Carl den (1rossen für d1Le Klöster
SE11ES Reiches dA1e alte hemıina und Ta wıeder aufsuchen.
Da ZU JEHET Zeıt 1E€ (+eschichte und Philologıe keine eigentlich
wıissenschaftliche und dıe vergleichende Archäologie Jal keine
Pflege anden hıldete die JrÖSSE der ursprünglichen hemı1na
und ıbra schon dazumal kaum Öösbare Käthselfrage, und S16
hlie Mhes noch viele Jahrhunderte später selbst dem Fleisse deTt‘
Mauriner und iıhrer gelehrten - Zeitgenossen gegenüber. Menard

36 Haeften. _ (1644), Lan lot (166 da
Benedictiner Mab Ü

rt etler (170 almet hatten
er diese ragemiıt iıhren mMenNnseSammlerkenntnissen 161

EG Stoffes zusammengetragen, soweıt sıch dessen AUsS den mittel-
terlıchen Schriftdenkmälern SCWLANEN liess. Mıt vereinzelten
riıffen S1€e auyıch ohl Autoren AUS dem Altertum herbei.

%. den hil Isıdor. dessen Schriäift de ponderıbus et MEeNSs noch
Z711 den alten uellen Za weıl hıs auf den Wortl ut ken
Schriftstellern entinommMen ısl : fernerden Grammatı

GT des Fannıus (larmen de ponderıbuset MENSUTLAIS bearbeit
hat:einzelne Griechen verschiedenen Jahrhunderten und AaUsSs

n en agen Rom’s Plinius. W  NnS1e allerdings' dıe werth-
ollsten Belege der klassischen Literatur sammt den eigentlich

okräf IC Jen aus den Zeitgenossen des h Vaters
erh pt ad 1e entscheıdenden historischen Nachweise S

hlä ıgten Schlimmer aber NO 1e€
arge ückenhaft el des Oue ater1a. ” W1€S die
lan- en meıstenundkritiklose Hand bung des

dA1eser sonst hochve en Fo Q1eser
elehrien Traktate übe he 1Na ıbr nämlich darın.

dass Man auUus (1lossarien, Chr I ern WI1E
ımM stellt1Er egelcommentaren Alles Was irgendwie

r Leo Ost. 172 I5 LA SnEE 4.94. Vgl das (gefälschte ?) Decret des Papstes
S HED S3 Bartol. 250 ; Chamard 153

Leo Ost. Va LEL 5009; Theodemar (oder Paulus D CPa
05, 15585.



den (1egenstan: cdler ntersuchung betrifft nd alshbald chLe Veber
einNstiımMMUNg (heser Angaben oder ihre Wıdersprüche vergleichend
ausrechnet. ohne Rücksicht uf C1e Verschiedenheıt der /Zeıten
und denen S16 entstammen, nd ohne Ahnung, dass EINe
(derartıge Unterscheidung ZUN Verständniss der Quellen nothwendi
se1l berieth Griechen und Lateiner als gleichwıegende uto

WIE des vierten Jahrıtäten. Griechen des Mittelalters Duidas),
hunderts () Kpıphanius) und der vorchristlichen Zeıiten (Pollax,
Hero I58 ferner Lateimer des römıschen tahen nıcht anders
als dıe des lombardischen und fränkıschen: die Muthmassungen
cles h. es Adalhard VOIL (‚orbıe oder des Ees Smaragd
St Mihiel, des Hıldemar und anderer mittelalterlichen G(Gewährs
anner wurden einfach all dıe Angaben gereınt, welche dem.

oder >}  al dem IC ahrhundert entstammen KÜrz,
heferungen Jallz entlegener Zeıten und Länder wurden unte
schiedslos WHeststellung altitalischer Masse herbeigezogen
Anderseıts heben archäologischeun deren doch amals schon
manche W  °eT geMaC worden, LU Z sehr aUSSeTt Bberechnung

as undankbare Ergehbnis dieses Verfahrens W.  (  e  A“ e11} Chaos
LE“ entwirrbarer Wiıdersprüche, weil s<e1t dem Jahrhundert
e1ıNe nzahl 1 Masse entstanden und VErganNngen Waren.,. Da
unter alten. bald unter 1EeUEINMN Namen, wohelr e äaltern Uehbe

1elieferungen sich _ vermischten.verwechselten der verloren.
ungleichen, einanderausschliessenden Kesultate mussten VE d
Schlusse führen, dıie Frage nach den ursprüng] hen Masse

Regel könne keine befr1i dige
Anderseits liegt es ah anu von

also charakterisırten Meth 2 E1} und ılf:
die 111 ıntik ZE S

hıeten h 0g1€e alle
dı Phuologıe 2171 SC 4S f

S11  z} se1ıtsNnsererTr Ta nglıch nothwendiıg ist
Gest ıch mischen Masse und (‚ewichte. andersel

dA1e abella che Aufstellung ihres einheitlichen Svysteme. ohne
welche Nal ihren Zusammenhang SalNC VAHN erkennen und Zı
iüberschauen 124 S erscheınt daher allem gebote
MAesen beıiden Punkten 1 Folgendem dıe Hauptaufmerksaı
AB widmen. ehe daran gehen Clte betr Masse anfKılogr
ınd ıter zurückzuführen. Die auf (1eses Stucli In Verw
Mühe wırd sıch. Z >  5 vierfachlohn
dervierfachenWechselbeziehung, 11 welcher: Massg
Masstabellen den vereinzelten Detailang

ehen.
&T werden auf diese \Ä7 e ” gCN Ansca

LEl fremdartige, hisch nachlombar che
geschl

i 8 a



erkennen WIT dadurch den harmoniıischen Zl
ammenhang und strenge Proportionalhtät der römischen Mass-
erhältnısse und dıie Möglichkeıt, dıe Vebereinstimmung
er römıschen Autoren SA controlıren.

L werden adurch zahlreiche Ainzelangaben bestätigt
ınd Z W al solche, welche INa fälschlicherweise der Unzuver-

sigkeıit beschuldigte, hel Plinius und besonders St Isıdor
Vıertens werden dıe metrologischen Notizen der Autoren

auf chese Weıse vervollständigt.
1€e (zeschichte ondert T1IUSC ach Zeıt und Ort und

weıst auf Zeıtpunkt als etzten Termin der beweisgültigen
1ellen hın, indess die Archäologie nıcht blos die messbaren
elege für cese Resultate beıbringt,. sondern auch che Eixistenz
Inst verschollener 71EeEWICHLE und Masse nachweist.

er Mangel kritischen (‚eschichte der Masse und
wichte Kom hrte derHemina-Literatur {olger

man 81 talı das Masswesen nıcht
mal Jahrhundert desich gere ]

Lers en 19 jede Provinz ach verschiedenem SystemundSCWOSEN. «InVarıls regionNıbus varıısque temporıbus
arun eti1am pOoNdus NsSura> auf diesen A baut

Mabillon prae SACct 158 Argumentation
und Jässt eshalb lıe antıke hemina LPOM. 1S5

(1b 157) nicht als ALe hemina egel Q
e E1SEN M1Vergebens aber sieht 190832888 ıch nach den.

chen Mabillon nothwendig Behauptung über Unbe-
ständigkeıit des alt-ıtalıschen und (jewichtswesens

tzen SS Die Geschichtehe uns 117} (regentheil,
dass O INa auch derheiten 1 Mass- un

stie de EL en das rom Italien
zu d CeHh chaus heitliche 16 @ D6=-
te ZeE1Ig u M liche Stabilit: Haeil un

ten gesetzli AasSsSs tems as au
der herrschaft eha tete zumganzen Halbinse
Zerfall der staatliıchen Eı ıt Itahlen ach In Ja 5  6 also
unter der epublı NnNier de Kais u ar unter den
(zothenkönigen sehen W1T7° efs da eiINe swesen, dieselben
ponderaSaCcC und MeNSUT4E SaCcTae oder capitolinae. . Erst. nach
68, se1t. em Begınn des 1NEUEN Landrechtes ımd neuer Staaten-

dungen in talıen ist. Jjene Hypothese VON der Wandelbarkeit und
ot1s hen Vielheit der Masse und Gewichte begründet, dıe cden TC-

For EerTN über die hemına viele Verlegenheit bereitet hat.
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Die Unterscheidung dieser Z W arf trennten erı
VOTL und nach 568 bıldet nothwendige, OIl den Maurinern
unbeachtete Krıterium der OQuellen aller metrischen Angaben und Br

entscheidet eigentlich UuNsSeTe Streitfrage. Da dıe Lebenszeı
uUuNserTes Vaters eNnediC noch gSanz dıe firühere der beıden
Perioden fÄallt haben dıie grundverschıiedenen Masse er späte
Periode mıt der hemmna und Ta der h ege nıcht:  S  a 180

SEMEIN als den Namen. abıllon aber bringt gerade aus
Tühern Periode Sal keıne und Aaus der spätern alle mögliıchen
belege A Erforschung der genannten Mass ass S1

Zeugnisse des 1 } Jahrhunderts nıch
beweisen für den Gebrauc. des Jahrhunderts Andere
Menard und Martene, werfen die Masse beıder Perioden und
verschiedener Natıonen bunt durcheimander nd können dahe
ebensowenigAn NEeIN befriedigenden Schlusse gelangen. enn
d1esem Chaos sınd dıe en Kömermasse weder nach ihrer(Girös
noch ihrer systematischen Ordnung erkennbar. 1e widerspreche
sämmtlhch den übrıgen, dıe blos iıhren Namen tragen. und

das Kriterium. den Grund des Wiıderspruchs Z
decken

Der Mangel eıner (  7 8  eschichte des römischen Mass- und
((ewichtswesens hatte ferner Folge , dass Nan
römisch- alısche Masse für identisch hielt besonders 11

habewWas gewöhnlich der Fall ıst, gleiche Theilunge
vermengte mMan den römischen. und gT1CC ischen xtaı wah

le acetabhscheinlich, weıl El h gleich
theılen, während G O1
worfenen V ölker hätt sche tar dem I1
AaNgENO Ne ı Mass

ede
Marten Z en ohne Unter chie

gr IN he s S{E GT Z ımd Ver W
h dadure die S Widersprüche. wofür S1E dann al

en uto en ich machen.
Eine dritte Consequenz trug vielleicht noch mehr Z o

usıon hbei Die TE1IIAC verschiedenen Angaben über das Drachme
gewicht. ferner einzelne Abweichungen 111 den Angaben üub
bra wın den qls ebenso viele Wiıdersprüche aufgefasst,
die Geschichte der Gewichte Uns die wirkliche Kxist
Drachmen und ihr wohlgeordnetes Verhältniss ZUu
und ebenso BiIHe doppelte Ta (von 1 IBHS on
nachweist.

Bevor WTr noch archäologische al
Alten uf1atten schon Aaus derVergleichu

€1Ine kleinern ıbraVOLL { Z gES W



‚annten, da schnit EV ht der gröÖssten und
esten auf 1NS gekommenen Asse WAar, das Wasser‘gewicht der

kleinern Masse VOIL sextar AaAl abwärts bestimmte nd als T9.
olei mM praktischen (‚ebrauch 1e >päter ers wurden WIL anf

Messungen des Archäologen Christianı aufmerksam. welche
Cie E  (979) Briıtann. (1860) 210 S06 also resumiırt :

J
homan pound of 10 O7Z 4150 Knglısh ST AaLNS

” » 2 4981 » D

und constatirten S dass das vorausgesetzte (‚ewichtJängsthbereıts
E (zegenstand wissenschaftlicher Horschung WT

Für die hemıina ist hese Thatsache besonderer Be-
eutung, da nach Isıdor 1 16 11 594)
in  D Ta VOIN W eın oder W asser enthalten soll uncd| doch nıcht

sondern 10 Unzen WOSS WIe _ bereits aDın Al 10€E11L
ntıken Kxemplar erprobt hat; c1€e hemina fasste a1s0 E1 br

Miıt der nkenntniss cdieser Thatsache, welche ZUAL Jauter
iıdersprüchen führte, INg dielgnorırung der sechstheiligen

HIO and. Wir werden sehen, dass ere
ht des testen römischen Silberdenar und le zten

idus oder NOoMISMA Aasenturte,
LO he GEUuSs (nomisma) dem ältesten argenteus

8 ıchkam 7 S Isıdor mıl den WortenNarıus) 8l
de 1 ()  ) un un numMısma UuNUuS argenteus ErT9a: (Etymol.

In 82, D9L) Der Inhalt E1IHET hemmmaäa S
solcher Drachmen oder EXIUlE nd somıit. hberuhen eAngaben
Alten und besonders des h. Isıdor. welche alle C chtel

1a (cyathus) auf 10 Drachmenund Cche Vaert
ulum) auf Drachmen schätzten, keineswegs IN hum, W1@e

die Mauriner AauUus Unkenntnis dieser Drachmen Tegauht
aben

us genügen,auf EseEe H thümer hingewıesen 74}
uUus dem Man el schen (zeschichte ent-

d  T falsche Berechnungen oder un! <h
pr che < \ndere ConSECQUENZEN
er en och IJau 7 Abh ndlung 'Ta

KEıne eih LL ht gebh y  p
talıen noch AD 7 des Benedi das It. Z hbeses E1
ahe dennoch VOTrT S asselh b och ( lien

ali lien OT Zeıten mischeeltungegehabt verm
gewesen und desh 11IC anzunehmen, der

Vgl Mommsen, (Geschichte des römischen Münzwesens 190--207;
Tm ct1onnaıre cdes Autiquites4) Mr auch Lancelot (1677) n E,

a 110 1117 Ihietionn. des ntt (1873) 23 und Öfters.
(omı en 881 rcg. S PP SE R 539, 541 { 027, 040, 048
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e1INeN) SCNULEeTr das Mass und (jewich1e1 Gesetzgeber
mitgegeben ! Die (jeschichte zeıgt das gerade Gegenthen. Tallhen

ater l1ess, schon se1fstand 543 als St Maurus den h
TETAUMLEN „el qls HER6 Reich miıt selbständiger Verfassung und
EISCNEN Rechtsinstitutionen da. und St. enedie ohl en
Grund, AM1116111 Schüler Masse mitzugehben. Z denen alls Franken
seıt Langem durch eın (zesetz mehr verpflichtet WAare und da
S1Ee darıuım jeden Augenblick: ändern konnten. das N1C (W
wahrscheinlich) bereıts geschehen War In: talıen dagegen hielt
(‘assıodor qls jJudex palatınus der ((othenköniıge mıt der orhebe
EINES echten ‚Altrömers das herkömmliche. geheiugte Masssystem
aufrecht. WIe WIT ınten des Näheren sehen werden.

Der Angelpunkt, den ch d1e TahzZe Untersuchung
dreht, hegt der Tage FEl dıie hemmna und ıbrader h
Kegel ursprünglich römısche und ZW O capitolinische Masse ? Die
Beantwortung eser rage erschliesst entweder Jlıe siıchere
Kenntniss der hemmna und hıbra, oder aher gibt Ahe Gewissheit,
dass deren wahre (+TÖSSE nıcht mehr bestimmbar ist Ergıibt siıch
nämlıcNn dass er des Vaters verschliedene Masse
tahlıen (reltung hatten, kann unmöglıch mehr nachgewliesen
werden. welchem Asteme Benediets Masse angehört haben
er stellt sich heraus. dascg  J. Itahen damals 1101° eIN gesetzliche
Masssystem besass. aber nıcht mehr das capıtolinische., sınd dı
JeLreffenden Masse ebenfalls nıcht allsdenvielen nachcapitolinische
herauszufinden. Krgiıbt siıch dagegen AauUus der Untersuchung, las
cie alten römiIischen Masse noch ( eingut VO gan
LG S ist d1ie lang Str fra tlıcl 1}

OC  z} 1} nm Mes 14denn S erübrıgt 11 üb
antıke

h heutige TCW
79  p ın 11n TOC| der 4t€1

Jemge werden kürzester Fassung vorerst dıe
ItwI1 un 11d {l stellung der Masse Roms

harmonıschen Zusammensetzung(olgen und ıhr System171 SE Jer
kennen lernen : darauf W eI e dA1e Zeugnisse für dıie ausser

ordentliche Unwandelbark und allgemeine Herrschaft al
Masse aul der ganzen Halbın und während derVOo
des vereinıgten ıtalischen Staates eachten, 1 Anschlusse
iıhre Auflösung 8l das Chaos HEUGFET Syste ar
' schliesslich mıt der Archäologie die antiıken Mass nd wiıicht
funde Messung Nse hemmına ınd lib
werden dabeı ınteressantere Einbhlicke NISS

denselben das MiünItaliens AB en Zeiten gewınnNen. weıl
Mass- nd (jewichtswesen als Jlas ınent hrliche Hilfsmittel d



n  nS  POhen  A

he nverkehrs WI1eC des internationalen Grosshandels und
er Staatsöconomie InNNıger verknüpft ist. qls sıch angesichts des

scheinbar trockenen Stoffes auft den ersten 1C ahnen lässt

Zweıtes Gapıtel
Geschichte der Masse und ewıichte Roms. Die Periode der Entwicklung

un: gesetzlichen Feststellung der Masse und ewıchte. Zeit VOT der
politischen Einheit Italiens. Conventionelle Biıldung der römischen

Masse fur die Gemeinde Roms specıell.
Masse nNnd (+ewichte unterlagen ursprünglıich conventionellen.

dann gesetzlichen bestimmungen. Sie gehörten 1112 der (Cultur ZU
den firühesten Bedingungen des Verkehrs und des Bbauwesens
und hielten er auch mıt der stufenweisen Entwicklung derselben
gleichen Schriatt.

Das Längen-undFlächenmass. Aelteste Periode.
- zeigt sıch och 111 unseren Lagen - be1 der Civilisation der
N Australiens undAfrikas. dass ALe Cultur mıiıt dem Ackerbanu
nd S 111 d sten Ansiedlung begınnt, Die eichmässige

un a und Theilung machte sehr bald CO
ventionelles (} und beim Häuserbau 111 Längenmasserforderlich. mıtivr Cd1e Construction der ebäude auch
X:  111 mochte. S wollten doch dıie einzelnen Theile und ihre Ver-

{nısse YAB einander (Janzen S Miıt dem
Begınn des Ackerbaues ınd des Häuserbaues also (und BHeıides

rTeicht schon I1} das en des Erstgebornender Z Eden Ver-
trıebenen hınauf). somıi1t noch bevor VONn Hande (jewerbe.

VONN Wage und (GGewicht dıe ede konnte hatte sich das
Unter allenANSEN- und das KHlächenmass S  ae nöthıg e WIieSEN

etrischen Conventionen des Verkehrs SINd darum dıe ältesten
nd hegen uch allen andern ZU G((runde. sowoch! den KÖörpE1'-—

(Hohl)-massenaqls auch den (ewiıichten. Dieses ist ohne „welıle
der un Warum auch ınter den römıschen MassenS_

EISE 1e A, SCHIMA Zahlen aufweisen. welchen
einfachste und zagl älteste‘' der dreihıstoriıschen Zählungs-systeme erkennen werden. Derwohlgebaute Mann trugdiese

Masse Von Natur au  N an S1 egte ZuUum Messen den Vorder-
arm auf, e1INe Elte, für k NeTeE DimensioneneHand., der
änge oder der Breıite ach . palma, oder fürdas /as auf
em en Jag, den KUuss. €S, un für Grundstücke und
queentferr_1ungen den Schritt, sradus. Bei baukundigenVölkern. den Aegyptern, erhielt er dıe Elle den Vorrang
VOT dem Fuss.. welcher dagegen heı landbauenden Ooder vıel T1eg-hrenden Natıonen. he1 .den Kömern, das VOrzüglichste

SS und überdies der osrundlegende Massstabh des gesammten



Masswesens wurde Der rÖöMmMIısche Fuss wurde zunächst halbır
SCHM1LD es dann 111 getheı palmı schliesslich 111 dıgıtı
Der Fuss hatte a1sSO Han  reiten. und che Handbreıte hatte

Fingerbreiten |)heses sind C1e allerältesten Theile des römischen
Längenmasses: S1IE tolgen der arıthmetischen Jrdnung der DTO=.
N  S  -[8 upla der der kınheit ausgehenden einfachen Ver-
doppelung S, welches das 388 eigenthichen Sinne VOT-
hıstorısche Zählungssystem ist.

Der zehschritt STAadUS VONN Z Huss der Lal oder
Sprungschritt DAaSsSus VOIN Kuss der Zehnfuss decempeda oder
pert1ca. as sStadıum VON 625 Fuss und A1e Meile mıiıllarıum.
VO 000 Kuss gehören dlem och 111 cie hıstorische ‚er hineılın-

cubıtus. welche 1HNall Zragenden Decımalsystem 1e
semıpedes. ZUu Handhbreıten und A0 Fingerbreiten AL

SOWI1LE d1e Unze. UNCIA, womıit 11a nachträglich den KFussOC
INn 12 eıNtheLLEe nd alle Unterabtheilungen der Unze hıs ZABR dem
VCerschwındenden pythagoreischen MmMOomenLumm herabh beruhen uf
Duodeecimalen. deren System d1ie alt-ıtalischen Decimalen fast
Tallz verdrangt und WwenıgstieNS 1n Rom beinahe ausschlhiesshch
der historischen Periode VOILL vorchristlichen Jahrhundert
al gerechnet CISCH IST S 1eg das VON der Eille abgeleitete
Svyvstem ‚also der STauel Urzeıt noch sehr ferne. der diese
einleitenden Zeilen handeln sollen.

Die Hohlmass Bald nach der esten Ansiıedlung führte
der gesellschaftliche Verkehr AD Handel und Kauf. Zuerst ausch

© undbekanntlich (jetreide gegen Vieh,Klei uUungs
räthschaften SCSCH Wein und OQel (irosse Ma 11 N mMmeTt‘ tu
in 11 Ha derItalıen VOI' Allem w ıntern ale Mes

aV OL Sorak reinıgte &hon 1 hö sten ter
e ischen kerfamilien der Römer . Etrusker und
a Iher, welche hei Missernten sıch hier mıt Getreide aushalfen.

Das H Öl andelte an vYvom Siüden E1 Die OQuantıtäten der
Kaufpreise al (zetreide. W eın und Jel mussten dabeı gENAU
bestimmt werden können, und bedingte C1e fricheste Handels
arl der Tauschhandel die Festsetzung VOI Hohlmassen. Nach
dem Längenmass ME somı1[t das Hohlmass als ZW eEıLles (Alıed
die Verkettung der metrischen Verkehrsbestimmungen eln In
Italien. Kom inshbesondere. N  S noch VOTL de ul

\

staltenden Einfluss des oriechisch-sikeliotischen Masswesen er
worden S  9 denn TOlz der Aenderungen. welche
vorchristlichen Jahrhunder hbeı der definıtıyven
nısatıon des römıschen Masswesens die ältere Mass erlitt
haben sıch darunter noch SeHNUS Reste des vstems
erhalten, un darausauf die ehemalige. L isel rdAnung
derselben schliessen ZAL lassen e Schr SS entwickelte



ıch da h ‚oOhlmass dem V .handenen Längenmasse.
desse Hauptmass, der Fuss, Z Grunde gelegt wurde. Der nhalt

Kubikfusses wurde 9a ls ersties Mas« festgestellt, VOIL dem
die andern Masse durch Thelung nach der vorerwähnten Pro-
gressioON 4). 1 * DZ, abzuleıten WaTiTe Dieser römısche
Cubikfuss Weın oder Wasser 1L1esSs Entstehung SCHLAasSSs
quadrantal. später amphora. Die eılung d1eses Cubikmasses,
1e das capıtolinısche Svstem S1e zeıgt, ZUers 111 Hälften

JC VIeET Wün-feln und dann 11} Achtel VOL J6 e1N€EI ürfel.
nämlıch 11 2 UrHae und S CONBSUL, ist er Wahrscheinlichkeit
nach dıe ursprüngliche. we1l Jallz dem VOIL den en KRKömern
behehten und auch he1 der Keldmessun beobachteten System
der quadratischen Messung entspricht. welche das Quadrat durch
rechtwinkelige SICH kreuzende Linıen wıeder 111 (uadrate oder
durch eEINEe ıttellinıe 11} W el Doppelquadrate zerlegt.

kın Wirfel kann In nıcht wenıger q< iürfel getheiut
werden Wiıe 1Un der als (‚anzes AaNSENOMMENE Cubikfuss das
(rund- ınd Hauptmass der Kömer wurde auch der Achtels-
C bikfuss der nächstgrösste Wiüirfel der durch he regelmässige

ıbikfusses entsteht opäater erhıe derselhbe
ch en XOEUC oder X00Cden NamenCONSIUS. %l Dieser

heılt ıt der AIN hora dıe Ehre des Vorrangs unter den Massen.heid hıessen späte VOrZugswelse dıe capıtolinıischen, Al denen
vesetzliche JTOÖSSE der andern Masse geprüft wurde. ktwa

m Jahrhundert Chr wurde der quadrantal urch C116
(wıe schein unbedeutende Modification demSTOSSCLH griechıschen

alente an Wassergehalt gleichgemacht. WO£ somit römische
hıbrae Oder attısche Drachmen und War die Halfte des
oriechischen medimnus.

Was die übrigen MasS anbelangt SINC Z WL alle
quadranta und- CONSIUS ausgegangen, aher S16 gehören GCiME]
fremden, der Dreizahl abgeleitetem System A, welches

51 I1 chz mıt dem /,welersvstem gebildet haben kann.
hs sıch 11 dasselbe anlehnt. mi1t letzteren
ort Sa lten,4CISCH lıe Zahlen 1 K2 4.8,

ım ergleich POgTESSIO dupla W 8

Amphora VINL vel a pedem quadra sıdor Etymoll
ern Autoren.20, I3 IS 52, 95Ebensodie

—  1Mag die von Neuern erwähnte Theilung des Quadrantal ın cong11Jemals exIistirt haben ursprünglich WAar.S1€E€ sicher ht Wohl gyab 6S
olche Kintheilung bei den Griechen, ch 98 Z Epiphanius 1. de

INENSUFrIS L: Gr 283 erg1bt.
Da die lıbra, W sehen werden, 327 79 (Gramm wıegt, erg1bt

ıch aus dem quadrantal als dem ((ubus VO So librae oder 20, Laiter W asser
römische Fusslänge on 207, Miıllımeter, W: mf den antıken Öömischen

assstäben vollständig übereinstimmt.
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besteht AaALıs E11NET fortschreitenden Verdoppelung VOILder Kınheit
angefangen. dıie ETstere NUuSsSieEe als CONSEQqUENLE DFrOSTFESSIO upla
nıt der Verdreifachung ftortfahren 91sS0 D s stal
dessen begnügt S] siCh nıt der Verdreifachung der ınhel und
geht dann IN alls Verdoppelung iber J geh das spätere S5ystem
mı1t dem frühern Biündnıss CIl 9ass aber das äaltere. Rom
eıgenthümlıiche 5öystem JeENES der progress1iÖ dupla S  €eSC
ıst. geht N1IC hlos dem Längenmasse 20MS hervor. sondern.
überhaupt AaUus dem ast ausschliesslichen Vorzuge der 7 wel- und
V 1e1 za h| des Quadrats und e1]1nel Zahlenverhältnisse el der
Messungsart der Iten Lateime! SO anzıehende Kınzelheiten A1LE
Auseinandersetzung der vetreffenden Zahlenverhältnisse I1 iıhrer
vielfachen bedeutung hel den en inshbesondere he1 cden Kömern
auch neten wilrde EIUS N II” S1E doch hıer heı Seıte assen
und erwähnen der Kürze WESCH 110} Beweıls lıe
herrschende (xeltung des quadratischen Massprincıps hel den
Kömern der ültesten Kpoche Mommsen schreıibt / E1 VONN den
ültesten kanrichtungen und (‚ebräuchen 10MS handelt. olgendes
«Kigenthümlich vFÖöMmMISCh und charakteristisch ist e CEISCHSINNAS

wonach 32  111 selbst.Ausbildung des quadratischen Princıps,
Kluss und Meer E1INE natürliche (’ENZeE machten. Mhese nıicht. J.}

gelten hes sondern mı1t dem etzten vollen Quadrat das ZU kıgen
vertheilte Land abschloss. an beobachtete dabeı In (1rOsSsSsen
dasselbeVerfahren. nach welchem n  Zu01 In Kleinen den Quadrat-
wüuürfel eintheilt. daratıs dıe Zahl und (:rOÖSSE cder andern
Masse ZU ermitteln : 1  ı1l 08 nach A1ametral entgegengesetzten
Kichtungen auf dem Felde nach den V1 Himmelsgegenden —
Z W 61 VeChtwinklıe sıch kreuzende L.inien. VOIN deren Durchschnitts
punkte (templum) 1all durch Parallelen Quad auf OQOuadrat
absteckte hıs nach allen KıchtuHNSCI he 9 erreicht.
Wa d1esem Messungsprincip 1ST 1LUF lıe Dreitheilung

nbar. an ist daher wohl berechtigt. auf das
hohe terdes ‚weitheilungssystems bei len Römern Z schliessen,
SOWIC: aufein den Duodeecimalen. un SOSar den Decimalen US-

FCDANSCHES SystemOLl Sexdecımalen, nach welchen das aller-
LE Masswesen der MOmer nach W elise des (uacdrantal und
CONSIUS durchgängig CONSEQquUENL und - einheıithch ausgebildet Wal‘

aher die drei SCssfenN Masse bekannt geword
weıl S1e6 auch Ae Grundlage ies nachfolgenden endgiltigen 11
vehlieben SINd. ıe übrigen wurden VOIL den Massen de
ınd Zehnordnung verdrängt. ZU 1Ner Zeit, die wohl noch j Nseıts
(des Anfangs der chropolq gi3011911 Aufzeichnungen liegt h. noc

dem tünften vorchrıstlichen Jahrhundert Denn, als V
anlassung d1eses Tausches betrachtet werden In J2  UL der Handels
verkehr mıt den (Eriechen Nnier-tahens und SiC CI kann schon
1n der erstenZeıt ihrer Ansıedhung, 9180 hereıts 48l ersten Jahr-



A

hum haben Einerseits gedrängt VON der merkantılen
UVeberlegenheit der Griechen. anderseıts dem Bedürfniss A211eT
gegenseltigen Verständigung Ausgleichung der Z schwierigen
Massverschiedenheiten lessen che Kömer sıch herbeı Fremdes
anzunehmen und Fıgenes opfern nahmen dıe Verdoppelung
der TEeIZAa A1} und behielten die FProgressionen der Zweizahl

für dıe drel en grössten Masse. den quadrantal.
und Man Aauschie amı das Fernerliegende, Schwierigere.
WENLSECTL Einfache gegen das Leichteste, Naturgemässeste ınd
Einfachste E1n enn die Proportion VON AA und S daraus
Olg Ist der Anfang der Zahl- I8 Masswıssenschaft ıhr Begriff
1eg en Anfängen der Cultur nächsten

Wiıe der quadranta| bisher 11 1/27 1/4 /8s /1f) getheut
worden WAar, darnach auch 111 (3 [6: a foa en der

( quadrantal). fand der MOodius als / quadrantal AUT-
nahme., neben dem CONSLUS, /8: auch e quadrantal, nämlıch
der sem1ımodius. Trockenmass. Durch ortgesetzte Halbırung
des TılLLels Thıelt ferner Choen1X, bılibrıs, sextarıus. hemina
(1/96 quadr.)  Y quartarıus und acetabulum. Die noch übrigenkleinstenHandelsmasse cvathus und hgula stehen ausse] Ibdieser

VProgressionund sınddaheı ohne Zweifel päternUrsprungs.Vermuthlichfallt dıe Aufnahme des cyathus alsB des CONSIUS,
und der hgula qla /-2 88 nıt. der Kinführung des erstien Sılber-
denarts VOIL Zg ıbra und des Silberserupulus VOL 1/288 ıbra
ZUSaMMeN. iındem Nan ES 1l das BHeste 16 dass CyathusSEA (denartrı WOS und d1ie eula 10 serupuli, wodurch das
eEINSLE Mass mıt dem Ieınsten (‚ewicht. harmonirte.

Der CONSLUS als das vornehmste Mass neben dem berühm-
testen Gewichte. der ıbra, Thielt einNne Zwölftheilung. nämlich IN
1€ hemmae. WI1e 1e ıbra oOder kınheıiten. Die „e1l
cheser Lheilungen WIrdHr 11eaNgSCHOMMENEN Namen. welche

t griechisch-sikeliotischen Ursprungs SINnd. ıN ELWa angedeutet.
WEISECN auf dıieDEldes 11 Italien obsıegenden kınflusses

hellenıschen Handels hın, derdem rTiıtten Jahrh nıcht allzıu
fern liegen annn « Als der hellenische Handelsmann. schreıbt
Mommsen, ch den Weg die ıtalısche Westküste eröffnethatte,empfanden las Längenmass, das (Gewicht und VOT allem das
Körper-(Hohl)-mass die FolgendesNeuen internationalenVerkehrs. »

Rom nahm jedoch mıit den griechischen Benennungen keineswegsauch alls Grössenverhältnisse der griechischen Masse al Seın
MOd1us. ibwohl ach dem [LEÖLLVOG benannt. War dessen
Hälfte, den quadrantal nannte Ianamphora (X1LD00E0G), yoDeıtete den Namen CONg1IUS ah hemıina on YLULVO, cvathus
VON KUAOGC: iıhrem ‚ehalt nach hatten S16 aher nıchts mıt einander
SgemMen (mit Ausnahme vielleich der hemina. welche jedoch



der spätern attischen hemina verschieden .istj, dass. W1e schon
aNnderswo bemerkt wurde. ihre Verwechslung später eine Haupt-
ursache der unentwirrbaren Wıdersprüche War.  9 welchen die KOor-
scher über. hemmna nd ıbra egegne SINd.

IL Dıe ewıchte Der Zusammenhang e Darlegung,
Wı1€ sich das System der römischen Masse entwickelt hat. machte
nöthig, die Entstehungszeılt der (;ewichte ZU iüberholen 1eselhe
hıldet Aie drıtte Periode in cer (  N  eschichte der metrischen erkehrs-
nuttel e erste Periode mnıt dem Längenmass begonnen.,
jas mıiıt dem bald darauffolgenden Flächenmass allem Handels-
recht voraufgegangen, und che 7zweiıte Periode für den Tausch-
1andel mıt Erzeugnissen der Landwirthschaft (Getreide, Weınn. el
Früchte, Milch) ‘die Hohlmasse festgesetzt, machte später der
Tauschverkehr mıt den Metallfunden des Bodens und dann vollends
der Kauf nıt. Metallwerthen (an Stelle des Productentausches) ein
rıttes Messungsmittel erforderlich, Gewicht und Wage

Diıe Kömer schrieben che Krfindung derselben ıhrem
SEervıus Tulhus (6 rn Cıhr.) ZU e Griechen dem Argıver
Phidon oder dem Palamedes (Plinius). Kıs scheıint jedoch, dass
Latium in der SA VAYIN Königszeit, 9 1sS0 schon VOT Servius Tullhus

muıt Kupfer ach dem (jewichte . gezahlt hat. ZUEFrSL AUL gegeNsSEI-
tiges Uebereinkommen hın. dann nach den Bestimmungen der lex
Ateria Tarpeja (454 Chr.) der lex Menenia Sestia (452 Chr.)
und ZWUIeLZz der lex Julia Papiria Chr)) welche das aes.

F=eine Mischung 9310 Kupfer UunC 6,30 ]?_)1jonge‚q als das
gemeın giltige Kaufsäquivalent einfi hrten Die ch tzung,

10 Aas Wie-viel Kupfer. ACS, eiINe SDache Werth ; ggi, hiess aestı
onnte durch Gegen estimm rd und Sjel  A e k

auchhbe e die a;ntlépl1efderl ®äl’perfi 'attischen hemifia Vel‘schiedelilst-‚)-‚ so (1&Sé, Wwie. schon  anderswo bemerkt wurde, ihre Verwechslung später eine Haupt-  ursache der unentwirrbaren Widersprüche war, welchen die For-  scher über hemina und libra begegnet sind.  IILl. Die Gewichte, Der Zusammenhang der Darlegung,  wie sich das System der römischen Masse entwickelt hat, machte  nöthig, die Entstehungszeit der Gewichte zu überholen. Dieselbe  bildet die dritte Periode in der Geschichte der metrischen Verkehrs-  mittel. _ Hatte die erste Periode mit dem Längenmass begonnen,  das mit dem bald darauffolgenden Flächenmass allem Handels-  recht voraufgegangen, und hatte die zweite Periode für den Tausch-  handel mit Erzeugnissen der Landwirthschaft (Getreide, Wein, Oel,  Früchte, Milch) die Hohlmasse festgesetzt, so machte später der  Tauschverkehr mit den Metallfunden des Bodens und dann vollends  der Kauf mit Metallwerthen (an Stelle des Productentausches) ein  drittes Messungsmittel erforderlich, Gewicht und Wage.  Die Römer schrieben die Erfindung derselben ihrem Kör’1ig  Servius Tullius (6. Jhrh. v. Chr.) zu, die Griechen dem Argiver  Phidon oder dem Palamedes (Plinius). Es scheint jedoch, dass  Latium in ‚der ganzen Königszeit, also schon vor Servius Tullius,  _ _ mit Kupfer nach dem Gewichte gezahlt hat, zuerst auf gegensei-  tiges Uebereinkommen hin, dann nach den Bestimmungen der lex  _ Ateria Tarpeja (454 v. Chr.), der lex Menenia Sestia (452 v. Chr.)  und zuletzt der lex Julia Papiria (430 v. Chr.), welche das aes,  I  d. i. eine Mischung 93,70 Kupfer und 6,30 Bronce, als das  _ gemein giltige Kaufsäquivalent einführten  Die  chätzung,  t10  as Wie-  OEn  _ viel Kupfer, aes, eine Sache werth.sei, hiess aesti  onnte nur durch Gegen  16  estimm  rd  und so  \ ;el; k  auch d  hbe  V  e die amtliche -  Einfi  ung de  s Metalläquivale  gesetz  tellung de  wich  esens. Zuerst bestand di  {  4e"ses  metallisch:  uschmittel in rohen,  genau. abgewogenen‘ Kupfer-  kupfer genannt (von dem in diesem Jahrhundert in  barren, _ Roh  _ der Acqua Apollinari bei Rom eine beträchtliche Menge gefunden  worden ist, Stücke von 2—24 altrömischen Unzen. Bald erhielten  _sie aber die bestimmte Form von Platten mit dem Gepräge eines  _ Rindes, Schweines oder andern 'Thieres, dessen Werth sie ve  _ treten und von dem sie auch die Benennung pecunia erhalten  _ _ haben mögen, und wogen durchgängig 5 römische Pfund  _ Unzen). Doch, wie gesagt, hatte lange vorher schon d  Tauschhandel mit Metallen das Wägen nöthig gemacht un  wenige:   zur Einführung des Gewichtwesens Veranlassung gegeb  in Latium, das an Kupfer und Silber arm war, als im  gen  das jsch0n_ sehr fri}he  X  n  n  Itallen‚ besonders i}1_\ Et_lf—lil‚lfi'en’ .  1) Vgl F "L'en:or‘1{1ant_ ‚ im D1ct des'  NIN ung s Metallä uivale
gJCS ff tellung de wıch esens Zuerst bestand dım 7T  eses
metallı ch uschmittel ıIn rohen, genau abgewogenen Kupfer-

kupfer genannt (von dem 1ın diesem Jahrhundert InE T Ba  barren, Roh
der Ccqua Apollinarı bei Rom eıne beträchtliche enge gefunden
worden ist. Stücke vVvon 2-—924 altrömischen Unzen. Bald erhielten
G1E aber dıe bestimmte Form von Platten mit, dem repräge eINESfderl ®äl’perfi 'attischen hemifia Vel‘schiedelilst-‚)-‚ so (1&Sé, Wwie. schon  anderswo bemerkt wurde, ihre Verwechslung später eine Haupt-  ursache der unentwirrbaren Widersprüche war, welchen die For-  scher über hemina und libra begegnet sind.  IILl. Die Gewichte, Der Zusammenhang der Darlegung,  wie sich das System der römischen Masse entwickelt hat, machte  nöthig, die Entstehungszeit der Gewichte zu überholen. Dieselbe  bildet die dritte Periode in der Geschichte der metrischen Verkehrs-  mittel. _ Hatte die erste Periode mit dem Längenmass begonnen,  das mit dem bald darauffolgenden Flächenmass allem Handels-  recht voraufgegangen, und hatte die zweite Periode für den Tausch-  handel mit Erzeugnissen der Landwirthschaft (Getreide, Wein, Oel,  Früchte, Milch) die Hohlmasse festgesetzt, so machte später der  Tauschverkehr mit den Metallfunden des Bodens und dann vollends  der Kauf mit Metallwerthen (an Stelle des Productentausches) ein  drittes Messungsmittel erforderlich, Gewicht und Wage.  Die Römer schrieben die Erfindung derselben ihrem Kör’1ig  Servius Tullius (6. Jhrh. v. Chr.) zu, die Griechen dem Argiver  Phidon oder dem Palamedes (Plinius). Es scheint jedoch, dass  Latium in ‚der ganzen Königszeit, also schon vor Servius Tullius,  _ _ mit Kupfer nach dem Gewichte gezahlt hat, zuerst auf gegensei-  tiges Uebereinkommen hin, dann nach den Bestimmungen der lex  _ Ateria Tarpeja (454 v. Chr.), der lex Menenia Sestia (452 v. Chr.)  und zuletzt der lex Julia Papiria (430 v. Chr.), welche das aes,  I  d. i. eine Mischung 93,70 Kupfer und 6,30 Bronce, als das  _ gemein giltige Kaufsäquivalent einführten  Die  chätzung,  t10  as Wie-  OEn  _ viel Kupfer, aes, eine Sache werth.sei, hiess aesti  onnte nur durch Gegen  16  estimm  rd  und so  \ ;el; k  auch d  hbe  V  e die amtliche -  Einfi  ung de  s Metalläquivale  gesetz  tellung de  wich  esens. Zuerst bestand di  {  4e"ses  metallisch:  uschmittel in rohen,  genau. abgewogenen‘ Kupfer-  kupfer genannt (von dem in diesem Jahrhundert in  barren, _ Roh  _ der Acqua Apollinari bei Rom eine beträchtliche Menge gefunden  worden ist, Stücke von 2—24 altrömischen Unzen. Bald erhielten  _sie aber die bestimmte Form von Platten mit dem Gepräge eines  _ Rindes, Schweines oder andern 'Thieres, dessen Werth sie ve  _ treten und von dem sie auch die Benennung pecunia erhalten  _ _ haben mögen, und wogen durchgängig 5 römische Pfund  _ Unzen). Doch, wie gesagt, hatte lange vorher schon d  Tauschhandel mit Metallen das Wägen nöthig gemacht un  wenige:   zur Einführung des Gewichtwesens Veranlassung gegeb  in Latium, das an Kupfer und Silber arm war, als im  gen  das jsch0n_ sehr fri}he  X  n  n  Itallen‚ besonders i}1_\ Et_lf—lil‚lfi'en’ .  1) Vgl F "L'en:or‘1{1ant_ ‚ im D1ct des'  NKındes, Schweines oder andern Thieres, dessen Werth S1IE

treten und dem S1Ee auch Aie benennung pecunıa erhalten
haben MÖgen, und wogen durchgängig D römische Pfund
Unzen). Doch, WwI1e gesagt, a  C ange vorher schon d
Tauschhandel mıt etallen das ägen nöthig gemacht 11

NISEzur Einführung des (jewıchtwesens V eranlassun S  X  egeb
in Latium. das . Kupfer und Sılber arm war, als ım IeN

das schon sehr f1‘üh€ wEnn auchfderl ®äl’perfi 'attischen hemifia Vel‘schiedelilst-‚)-‚ so (1&SÄ'„ Wwie. schon  anderswo bemerkt wurde, ihre Verwechslung später eine Haupt-  ursache der unentwirrbaren Widersprüche war, welchen die For-  scher über hemina und libra begegnet sind.  IILl. Die Gewichte, Der Zusammenhang der Darlegung,  wie sich das System der römischen Masse entwickelt hat, machte  nöthig, die Entstehungszeit der Gewichte zu überholen. Dieselbe  bildet die dritte Periode in der Geschichte der metrischen Verkehrs-  mittel. _ Hatte die erste Periode mit dem Längenmass begonnen,  das mit dem bald darauffolgenden Flächenmass allem Handels-  recht voraufgegangen, und hatte die zweite Periode für den Tausch-  handel mit Erzeugnissen der Landwirthschaft (Getreide, Wein, Oel,  Früchte, Milch) die Hohlmasse festgesetzt, so machte später der  Tauschverkehr mit den Metallfunden des Bodens und dann vollends  der Kauf mit Metallwerthen (an Stelle des Productentausches) ein  drittes Messungsmittel erforderlich, Gewicht und Wage.  Die Römer schrieben die Erfindung derselben ihrem Kör’1ig  Servius Tullius (6. Jhrh. v. Chr.) zu, die Griechen dem Argiver  Phidon oder dem Palamedes (Plinius). Es scheint jedoch, dass  Latium in ‚der ganzen Königszeit, also schon vor Servius Tullius,  _ _ mit Kupfer nach dem Gewichte gezahlt hat, zuerst auf gegensei-  tiges Uebereinkommen hin, dann nach den Bestimmungen der lex  _ Ateria Tarpeja (454 v. Chr.), der lex Menenia Sestia (452 v. Chr.)  und zuletzt der lex Julia Papiria (430 v. Chr.), welche das aes,  I  d. i. eine Mischung 93,70 Kupfer und 6,30 Bronce, als das  _ gemein giltige Kaufsäquivalent einführten  Die  chätzung,  t10  as Wie-  OEn  _ viel Kupfer, aes, eine Sache werth.sei, hiess aesti  onnte nur durch Gegen  16  estimm  rd  und so  \ ;el; k  auch d  hbe  V  e die amtliche -  Einfi  ung de  s Metalläquivale  gesetz  tellung de  wich  esens. Zuerst bestand di  {  4e"ses  metallisch:  uschmittel in rohen,  genau. abgewogenen‘ Kupfer-  kupfer genannt (von dem in diesem Jahrhundert in  barren, _ Roh  _ der Acqua Apollinari bei Rom eine beträchtliche Menge gefunden  worden ist, Stücke von 2—24 altrömischen Unzen. Bald erhielten  _sie aber die bestimmte Form von Platten mit dem Gepräge eines  _ Rindes, Schweines oder andern 'Thieres, dessen Werth sie ve  _ treten und von dem sie auch die Benennung pecunia erhalten  _ _ haben mögen, und wogen durchgängig 5 römische Pfund  _ Unzen). Doch, wie gesagt, hatte lange vorher schon d  Tauschhandel mit Metallen das Wägen nöthig gemacht un  wenige:   zur Einführung des Gewichtwesens Veranlassung gegeb  in Latium, das an Kupfer und Silber arm war, als im  gen  das jsch0n_ sehr fri}he  X  n  n  Itallen‚ besonders i}1_\ Et_lf—lil‚lfi'en’ .  1) Vgl F "L'en:or‘1{1ant_ ‚ im D1ct des'  NItalien. besonders ın Etryurien,
Vgl Lenormant 1m 1ict des



IIHNETrhın EISsST nach den Anfängen Vıeh- und (‚etreide-
handels Kupfer, kısen und Sılber producırte und Luxus-
W Aaaren nach dem Orient vertauschte Latıum insbesondere Kom

Holz ınd )lıven erwerbenMUuSste d1ese Metalle SCcSCI (retreide.
uınd Nag Wohl ZUEeTST bel cAhesem Anlass mıt dem Vortheil Wag-
harer K auyfmitte hekannt geworden Als dann s<e|hst C1e-
s<elben annahm. seizte das (z+ewıichtssystem 111 Uıbereinstimmung
mıt SEn ängst bestehenden ; LänNgenN- nd Körpermass, dem
Fuss, est. Wiıie nämlıch der Kuss A1e Grundlage der Längenmasse
9 der (Quadratfuss Aie der Fliächenmasse nd cder (Cubikfuss
dıe der Hohlmasse wurde 117 auch das Wassergewicht des
Cubikfusses als cdas OChste Normalgewicht ANSECNOMMEN und
hıevon das 5ystem cder kleinern (‚ewichte durch Keihenfolge

Halbırungenabgeleıitet
((ubikfuss Wasser INa quadrantal und W.O09 talentum

VOMMNLAL  111 (SO bez J6 hıhrae).  D
A G W. 111Nass ULrn und WOS O tal (40 bez 48 L:
Z ( W INass Ur ınd WOog tal (ZO hbez 2

Mass CONSIUS und WOg 3[tal (10bez. 1]‘
G/1(3 1118 und W.O0S 4 tal 5 bez N CN

Wie die x NS des Längenfusses HE16 digıti eINeE für
ch abgerundete Gruppe bildete, Sdie 16 eılung des 7@-

wichtse Cubikfusses Cr eınes r|1  alents. Von da N geschah
che Unterabtheilung dadurch, dass cder Divisor des Bruchs regel-
Massıe U 16 vergrössert wurde : /167 /;327 s  =

0 n W INass CONg1IUS und WOS / bez. ©  © ] 30
En DB I11ASs 8HNOLUS (sextarıus) und W.OS IMın

(20 Unzen.
Sn C: 1114S 85 GCOMNSIUS und WOS —  D  q 111 (1

RO Cl MAass 6 und WO8 T3A egalis (12
h Aes (rewicht wurde als das Centrum aller (‚ewıchte SC-

1OIMMNMNEINLHd hiess er VOrZUgSWEe IlS 13 oder pondu
En ( hiıess qls Mass hemıina oder cotyvla und MOS

bra oder eIneDecunx. Zehn-Unze, velche das zewıicht des äalte-
&S, als0 die lıhbra. des hıhnralis na überdies noch C1e libra

olei, das al<Pfund. War
He d1ie äaltesten auf UuNns gekommenen Kxem are des S

WICSEN durchschnittlich Unzen und kein 1  ges1  L, also
keines« eE1INeEe gesetzliche lıbra, sondern sämmtliche JENE kleinere
1nra, aul‘ deren Existenz Man ers 111 neuester Ze1it aufmerksam
geworden ist. /Ziwar glauben die en Autoren übereinstimmend.
das AS ıbralis na Ta ıhrer erl h Von 384Unzen
SEWOSECH C111 Itrthum der siıch 10U1S dem Umstand erklärt das

‘) Je nachdem liıbrae legales ZUu ÜHE126 der mıinores ZUL NCc126
Betracht kamen.



durchAre hetteitenden Schriftsteller Z VaIT SCHON
Y wischenzeıt mehreren Jahrhunderten VOL den JTagen des
hbralıs getrennt WAR und daheı der längst Aa SSE Urs
gekommenen ıbra ASSIS keıine unde mehr hatten und SI m1
ıbra legalıs verwechselten. Nıcht unwahrscheinlich dıie 10
I nzen-9: E111 schon seı1t uralter Zeıt in Latıum hbestehendes
(iewıicht welches dann. alg 11a1l statt des Rohkupfers VO HIis
() I'nzen Schwere e ErTste Kuptermünze. das A, prägte (oder
vielmehr g0S8) für das 7EWICH cheser Münze das Normalmass
wurde. weıl GiEE solches nach dem miıt der sikehotischen Sılber-

währung ausgeglichenen Kupferwerthe SCHAU Silberserupulus
(“/ass | entsprach. Die as-Iıbra VOIN Inzen erimnert Galz al

_ das Verhältnis. welches dem zweıtältesten ‚Ahlun  steme cden
Decimalen. entnommen. insbesondere LL vorhıstorıischen Rom nd

eiNne frühesten historischen el E1INEeE VOrZUSSWCISEC Geltung
NOSSCH, als das Jahr noch Monate zählte. q ls cije ah der

Zeugen, der (,esandten. der Magıstrate. der (rauthelungen 1sl.
stetis Val, als Mhe Decemivirı e erste (1esetzgehbung auf 10
alteln schrieben. Da Ar hbralıs ZU SEl Zeıt neben de1
eigentlichen ıbra tradıtionelle Bedeutung beibehalten 19

geht auch Za8l dem Wassergewicht der kleimeren Masse hervor.
ındem A1ese Sextarıns: anl also sextarıus. hemmna. quartarıus,
acetabulum) nıcht nach der STOSSEIN.,sondern nach der kleinern
ıbra gEWOSEN wurden und s<Extarıns gerade‘ ) oder
° 1Hrae (8188 ler letzten Art ‚0S hemına WOS Ta
tarıus  1 acetabulum SE während l ewichtsbestimmung
nach der DrOSSCHTL ıbra lJauter complicirt ergeben hatte

alb ıf11n ist he Unzen-libra LLg
weılSIiEe das Wassergewicht der hemmna en also >

S1dOor en Angaben a}ter Autoren folgend. eiztere schreıbt
CTE CI bra Wasser(hemma appendit lıbram unam ?), S()

st1mmt. da m em(resagten übereıin. _ Da jedoch 1ese liıbra
Jängst ver  SSCh W. musste S  NC OT1LZ des Heiligen eiINne

Verwechslung mit dem bekannten legalen Pfunc 11 Unzen,
herbeiführen, und solche Verwechslung wurde auch 111 der

That der Ste1in des Anstosses, aln welchem a 1 Traktate iüber A1e
ursprüngliche hemina gescheıtert <SINd. Selbhst Mabıllon obscho

ET 111 der Bibliothek on Ste (enevıeve N Parıs 111e ı12

hemına muıt dort hbefindlichen Unzen verglich und gefunden h
dass iıhr nhalt derselben fand darın geradeeınen

G1}Wiıderspruch miıt der Angabe 1dor  U weıl auch
Unzen-libra kannte. und fand ch dadurch Jder VpO he

hestärkt, A1e Benedietiner-hemina SCl CL JTOSSCH Ma SECWESEN,

m 451 Chr. Im folgenden stieg die Zahl der Tafeln ME
2) Etymoll. AB 20 5RK ö2, 504



gesetzlich 1em1mn CIn Irrthum, dem 11a
ish ohne Weiteres zustimmte. 1\

Wır nehmen Aalls obıgen Gründen keinen Anstand, e 10
Unzen- oder As-lıbra untier dıe capıtolhmnıschen Gwıchte AVAI
reihen ınd NA. bezeichnen WIT S1Ee der Deuthchkeıt
qls Ta Oobwoh S1e SCWISS nıcht qls 16821 sondern q ls
decunx unter den Normalgewichten des Kapıtols alz gehabt
hat Kehren WIT jedoch ZARI den übrıgen T’heılungen der 7EeWI1  chts-
hasıs (Quadrantal-(rewicht) zurück.

- 480 ( Mass a CONSIUS und WOS in
la S Nass quartarıus und WOS /10 GULICUNX.

triens./24O C4 AsSs 190 und WOS 4L
SS (< Mass En und WO8 D quadrans.
/480 ( INass A CONSLUS (1/10 sextar und WOS

<eExtans
1/960 (&* SR hemıina und WOS8 JE welches als

KEinheit. ‚ UNCIA, aNgeENOMMEN wurde. Wiıie a lSO:/10 GCONSIUS e1iNne
liıbra 08,S erga GhemmnaCIn UnNnC13A. AN (‚ewlcht. denn WI1Ie

CONZgIUS hem A fasste, S WO@ eineıbra 1 URNCIAC Tn
geeignet GINEIL JHie eharmonischen Verhältnisse

ische und Gewichte +*+hum VAH| lassen.
ch1 tell der spätern Zeit. vergleichen lıe "Theilung

OTL gesetzlichen Ta IN UNCLaeE mit der Theilung des ages
Stunden oder des Jahres 19 Monate., und hetonen das

(+eheimnisvolle, das dadurch angedeutet WIrd. das hohe
Alter ihrer Feststellung. So Cassıiodor. Boethius, Isıdor u

Die Unze, UNGCIA, OOYXLC, erfuhr spätereEINE äahnlıche Unter-
abtheilung WIE ıe M JA

5 A116E1A hıess SEMUNCIA. qls Münzgewicht aber ier
UNC1A. hıess tertiula oder trıens ; qls das Gewichton Drachmen
ältester mischer oder <  Ol (joldsolidi der etzten
Periode auch den Namen duella

Sl 1NC1 eEsSs quadrans oder siclhus (SICHICUS), auch didrachma,
tisch oppeldrac

un 1es extul eg libra). IheseSechstelunze ST
SW th als ewicht de ältesten OINIS 19} Sılbelde Ar’Ss

S obo 6 ON und zuletzt Goldsol us
Dieser Art Ware B: . die (x0ldstü welch Benediet

D ext lae 217dem Bedrängten V1
UNnZe, eLiwa 49 ark Als Denargewicht als das des
aureus hiess die sextfula auch M  9 ır Wog nan den

Wassergehalt der kleinern ; Masse.: Der cyathus WOS solcher
drachmae. das acetabulum 1der quartarıus ıe hemina

e ra I1LLLLOL

F Mabill. praqf. SaCC,. P K 157 399



UNC1LA /84 | hıes D4{ Chr Arn hıs /ASER Zeıt
ebenfalls al ch m ä& S() lange S1IEe ämlıch (das (1Ewıchl

EeEINes HEUETIT römıschen Sıilberdenars bhıldete. SIE ıst CH4E ach-
geburt des fertigen (rewichts:  stems. / wartl vgeh Inı den
orÖSSErN +ewilichten u ZUSAaMMEN. ndem SIE ler Itern
drachma., . isSt ahber. d1e kleimernquadrans. e 11I6
(Gewichte theilt 516 siıch ]° mit complieirten Brüchen.
:  AIl SalZe Zahlen Z erhalten.. etiwas V.OIl dem SECHAUEN
Wertheabweichen TE  e indem 1a >  S  EAJAEAUS ZiUu Obo |1
SL, ZU 66  JEr  / annahm. S1e hıess auch die (ZrOSSE) attische «irachmäa
und kommt unter dAieser Bezeichnung namentlich hei Phinius und
GCelsus Vvor sonst drachmaTOMLaNna

Eiıne Achtels-Unze SEn 3 gab dagegen schön
genannten Siehentel-NZEe q[s nämlıch Rom mmM h

Denar chesem Gewichteragen lies den Victo
Denar, welcher anfänglich 6 oboli 9 In 104 aber ZUM)
JUMAFLUS verkleinert. wurde. Dieses (rewicht. welches e ArE
drachma ROom’s ist. wurde indess« ETSst ıntler Nero die JESELZ-
lıche drachma und blieb als solche bıs ZUIMN ‚} 360 I E1 E
Gebrauch. Da Ss1e der hundertste "Cheil OLT attlıschen 1a War

AL
} g

S1e dıe drachma. attıca (minor).
Hae LE M rtene I88 ME AaUus den Anga 1 al

u Iterhcher Schr is GE hemin&. und liıbra bere hnen
wollt achen ter h1 d el nNısch
Drachme IM S16 nahmen aher SS enntn d
Ungenauı K allein die
reif e Angaben k]

I

n AGE h und eın
dra AL für Ch\Y

01 Nun 7€E1 ralich
Man amıt dass CIc YAN 10 11 @ an-
eben und da:  S (l {l UNC1a drachmae

of Z  Wa he Ln Ar ausmacht. WAas {111
üchtie st. daS AT ohl Ph die hemina

DTAaC me WI te al oft bar Kıch
weil n ht davon R 11S haft

esten De al ( 16
EeEN hbe V1 oben h erk

al HETn Aasse { {314 (dle alte dra elch aller
Brüch ulg

der späte Nern nien attı 1111
dem AÄAlter d 1E€ U: elc Jl Ay ()I”

Öpf 1AC la :E



ch 1G 111 der Drachm 1S0O1te ı1Ne Brüche enthalten 1St)
hat 11  ATl bal 1E este hald Aie zweıte. hald Jdie attische drachma
71 verstehen.

Anuf A1e drachma folgte zunächst.. dıie. der orössten
drachma. als Halbsextula. VOLL OIL der ‚;{144 Theiıl E1INEN
iIDra, dem 111e Häiltfe Nıevon. das kleinsteund CIHNES cder wichtigsten

römischen Gewichte früherer -Zeıt der serupulus, E (as
Gewicht NCL Silbermünze., welcher Pfund .  E  Kupfer, das
hıbralal  S Werth gleichgestellt Wal 5Spätern Jatums ISt.dıe

"Cheilung des  3 serupulus 111 Zwei. Vier und Sechs, L oboli.
ceratıa und sıliquae.Der obolus, SE. } WIC unter den Massen

E
R

des ecyathus 1/5767 Nnet amphora oder EINES Cubikfusse WTr as
Hauptunterscheidungsgewicht der drei drachmae. indem obolı
dıie erste. e zweıte nd 6 d Iritte bıldeten

)ie SIULQUA sch dıe Reihe de Handelsgewichte. Zwel
noch O1  6  IX SPalu und chalcus ° los Apotheker ewıchte

der ISCen daher AUC er iıhrennd ten 11 ht
hen ngaben kÖO 1481

aSS- Al

to sch Die Ue ereinstiummuUNgS der beZUu chen
Ömerreiches ist. Cenn-6 ıch A INı gesetzlich bestimmten

oder G(Gewich eEs des eN K fer alexemplar auyıf dem
A verwahrt 1e unt hutze des Capıl 11 hen

ter dem gewelht und VO1L dem v Wäal daher
AaCcTa, E äateponchus SAaC  LU

den Richtern S{} c1HNg überwacht.
Va irgend em Zwecke er

Uung erleı en (.\ Abweichung wurd scelus graVve
ahnd: As Werk der r che (jesetzgeber heilte 6S miıt V

dıie ahrscheinlRS tztafe he Autorsehaft ıd das
Anseh nd lie Dauer T

W  ab Lergan de Keıiche
ch elbest d K önı Lg

y  1  N ROl DEIG
metischen A C  ch  u vAr

Be WIT  Zzum chweis staı bergeh
der Urc uUunbew] th e1fe

eZOgeEN worden. WarL stellen CN  N daSI Itr sch
bra nd heminNa SEWONNEN ZuAaAMNLINE

che hbr: a ] alıs Ma nftfs
kfuss Was nd woo 1 dn €  e "SPTUNGg

cCchmae (sextulae Oder Na OL

Y



n

Die hemmina en  1e SE (mbı uUusSs Wasser. Ss1I1E WOS ega
oder eine ıbra L1LNOT (1A olen. decunx). 1\ iın  1E und

oben genannte drachmae.
Wır den sehen. da  S S Benediet keıine andern als

eben. angeführten,. geselzlichen Masse 111 Auge hatte. als er cdie
vielumstrittenen Capıtel 30 und 4() der h Hegel schrıebh.

Adumbrationes biographicae VIroOorum

SI8N1UM, QqU1 ultımıs duobus seculıs monasteriu
„Praglia‘“ iıllustrarunt

D Komualdus Scarella ] o Prior Dailae,
NONNUDatis nobis de SSsomonaster10 Pragl

torıbusprincipalibus adnotationıbus, displicebit forsan
nostris, addı hic adumbrationes aliquas biographicas oru

pletate, doctrina etsaplentia MaxXıme INSISNIUM, © ultimis uo
seculis eodem monasterioSemmuÜuerunt.

&n Alberti Don Fiorenzo da Desenzano 6> d1i0eces1 Ver
ı1eNns1 Brixıiensi, induit habıtum.Benedictinum (6)
ter arı l Ca das Aug L1 11110

1LO olog UursSu rmo sub r
abbatis Don Ciprian nagl 1C2

CN10 8 ‚aeditus tinu
55

te 1s5 Or gxelo
das Ju eiusd In 111 S

LIS INSCHN SPECIHMNNE et complet
ır ol s Juridico-ecclesiasticae, sSt

Lim 11 Hs O Ya 'Marix dAi Cesena; u
ad Giustina d1 Padova ostea ad Benedetto dı Manto

Discipulum habut DonGregorio Barnaba Chiaramo te

postea Summum Pontificem 1910)8810815 Pii VIL qu1 CIr
9} studiisprovisitu praefuit.

Factus illustris CR  381 C L10Ne n
On fug oculum Sag GOFM Ma "Lheres mpe C1IS st e

1U  a 111 P fe Ore rsıta 51 um
1 Ito ann ma un perd

fü ctus GI: ande ONUS
158*


